
Monats -Beilage:
it&er für Landwirtschaft, Obst- und Gartenbau. hachenburger Tageblatt. Wochen-Deilage:

I l l ustri t x118 Sonntag - blatt.

SSOSi'i Tägliche Nachrichten für die Gcsamtintereffcn des Westerwaldgebtetes. *6.
298. Erscheint an allen Werktagen.

durch die Post : vierteljährlich
., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Mittwoch den 22. Dezember 1909 Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar):
Petitzelle oder deren

die ReklamezeileD Psg.
die sechsfältige
Raum 15 Pfg .,

2.Jahrg.

fkues 6cwerb <reeht.
„gen der Gewerbeordnung, die am 1. Januar 1910

in Kraft treten.)
Mit dem Jahreswechsel gelangt wieder ein Stück

tzlicher Sozialfürsorge , wie es durch Reichstag und
desrat beschlossen wurde, zur praktischen Geltung.
handelt sich um die Gewerbeordnungsnovelle vom

t Dezember 1908(ergänzt für Preußen durch Ministerial-
Lina vom 26. November 1909), durch die vor allen

Wgen in der Beschäftigung jugendlicher und
weiblicher Arbeitskräfte starke Beschränkungen ein»
Mhrt werden.

Gebrochen hat bei dieser Gelegenheit die Gewerbe-
zünung mit dem schwankendenBegriffe . Fabrik ", der
bei der praktischen Anwendung der Bestimmungen immer
mt  Zweifel weckte, ob ein Betrieb als Fabrik im Sinne
lei Gesetzes anzusehen sei oder nicht; Zweifel, die dann

>r oft erst vom Gericht gelöst werden mußten und oft
ganz unerwarteter Weise gelöst wurden. An Stelle

ieffen ist die Abgrenzung der Betriebe nach der Zahl der
in ihnen beschäftigten Arbeiter getreten. Und zwar
gellen in Zukunft die Bestimmungen, die bisher für
Kibriken galten, für alle gewerblichen Betriebe, die in der
Regel(vorübergehende Einschränkungen find also ohne
Wirkung) 20 Arbefter und mehr beschäftigen. Das sind
cot allen Dingen die Bestimmungen über die Festsetzung
von Arbeitsordnungen und die Bildung von Arbeiter-
Mchüssen. Die übrigen Bestimmungen erha" m in der

‘ rtft eine Ausdehnung auf alle Betriebe, die in der
,el mindestens 10 Arbeiter beschäftigen. Es genügt

bei in Gewerben mit wechselndem Arbeitsbedürfnis,
■mt die Betriebe in der Zeit der Höchstbeschäftigung
gelmäßig mindestens 10 Arbeiter haben. Für gewiss«
-triebe sind noch engere Grenzen gezogen, und zwar
hin, daß die Vorschriften auch dann Platz greifen, wenn

die oben bezeichnete Arbeiterzahl nicht vorhanden ist,
nämlich Hüttenwerke, Zimmerplätze, Bauhöfe, Werften,
Werkstätten der Tabakindustrie auch dann, wenn in ihnen
in der Regel weniger als 10 Arbeiter , Ziegeleien,
iider Tage betriebene Brüche und Gruben schon dann,
wenn in der Regel mindestens 5 Arbeiter beschäftigt
werden. Weitere Ausnahmen kann der Bundesrat test¬
ieren.

Die Besttmmungen nun, die für diese Betriebe von
Neujahr an gelten, find im wesentlichen folgende: Kinder
Mer dreizehn Jahren dürfen nicht, Kinder über 13 Jahren
dürfen nur. wenn sie nicht mehr schulpflichttg sind, ve>
Mftigt werden, und zwar nicht länger als 6 Stunden.
Kinder von 14 bis 16 Jahren dürfen >rur höchstens
lb Stunden, und zwar am Tage (6 Uhr morgens bis
nllhr abends) beschäftigt werden. Natürlich nicht ununter¬
brochen hintereinander . Verschiedene Pausen und eine

folgende Ruhezeit von mindestens 11 Stunden sind
gesehen. An Sonn - und Festtagen dürfen diese jugend»
m Arbeiter nicht beschäftigt werden. Arbeiterinnen
toi  gleichfalls nur am Tage (an Sonnabenden und
wortagen wir bis 5 Uhr nachmittags) höchstens

^Stunden lang, Sonnabends nur 8 Stunden lang be-
,igt werden, und ihnen mutz gleichfalls eine Ruhe-

rauie von mindestens 11 Ltunoen eingeräumt iverden.
«rdeiterumen, die einem Hauswesen oorstehen oder in
«weren Umständen sind, genießen weitere Erleichterungen.
Übrigens dürfen Arbeiterinnen nicht zum Transport vonEimaterialien verwandt werden.
m Der fetter eines leben Betriebes nun. der nach dem
^geführten unter diese Neubestimmungen fällt, hat die

däftigung c>er rirbeiterinnen und Jugendlichen der
mizei schriftlich zu melden, wobei Betrieb, Arbeitstags

W Arbeitzeiten genau milzuteilen sind. Ein Verzeichnis
«kto  Arbeit - irafte muß in den Beschästigungsräumen
« -dangen. Auch dieses Verzeichnis muß die nötigen
Maden über Arbeitszeit ujw. enthalten. Auf schriftlichen
^rag kann die Verwaltungsbehörde die Überschreitung

Arbeitszeiten über sechzehnjährige Arbeiterinnen für
^dltens 40 Tage im Jahre gestatten. Bei Unglücks-
Mn usw. kann von der höheren Verwaltungsbehörde

weitere Ausnahme von diesen Lchutzoorschriftenzur
kMechterhallung des Betriebes gestattet werden. Der

ist bsfu '.t, in Betrieben, die Geiundheit oder
Mlichkett der Arhetterinnen und Jugendlichen besonders
^layrüen, wettere Einschränkungen anzuordnen.

Ntrn bei Mufikaufführungen, Schaustellungen. tr,ea-

®7» V4*** I * *5 ****** «vwhv  yc , IUUHC Ult»
, l8en Arbeiter i.: Handelsg oaften, welche nicht mit
L̂ vernellung od. r Bearbeitung von Waren beschäst .

ferner Arbeiter usw. in Heilanstalten, Genesur ;»*

■ fis- en  Vorstellungen und bei sonstigen Lustbarkeiten;
^ «artnereien. in Gast- und Schankvirls - sowie Verkehrs-

neben. Aus männliche jugendliche Arbeiter in Bäckereien
».̂ Konditoreien finden die Bestimmungen wegen der
>«I?^ ftunden und schriftlichen Anmeldung nicht An-
^ «oung; das Verbot der Beschäftigung von Arbeiterinnen
^Sonnabenden und Festtagsvorabenden nach 5 Uhr trrsst

f poUtifcbt Rumlfcbau. "'MW
Deut felics Reich.

7 * In dem am 31. Auauft dieses Jahres beendeten

B lebsjahre mar die Zmfergcwiuttiing rm Deutschen
Re .che geringer als in einem der drei Vorjahre . Die .
mit Zuckerrüben bepfianzie Fläche betrug 436 185 Hettar
gegen 450 030 im Vorjahre , hat also einen Rückgang
um 13 845 Hektar erfahren. Die Zahl der Zucker¬
fabriken, die in Betrieb waren, belief sich auf 368 gegen 366
im Vorjahr und war kleiner als in einem der letzten
20 Jahre . In ihnen wurden an Rüben verarbeitet
118 091 820 Doppelzentner gegen 134 827 500 im Jahr«
1907/08 . Auf einen Hektar kamen somit 271 (im Vorjahr
800) Doppelzentner Rüben . An Rohzucker aller Produkte
find gewonnen 19 803 870 Doppelzentner gegen 20170 709
im Jahre 1907/08, 21 243 262 im Jabre 1906/07 und
23 147 792 im Jahre 1905/06.

* Zu den Behauptungen , daß die Färbung der Futter.
! , erste mu Eostu schwere üdelitande im Geiolge gehabt
j habe wird offiziös ln eingehenüer Weise Stellung ge-
- uommeu.

ES erscheine angebracht, ernstlich davor zu warnen,
haß durch die Behandlung der Frage in der Preffe die
Viehzüchter tm ganzen Reiche beunruhigt würden . Zum

! mindesten seien die erhobenen Beschwerden stark über-
j trieben . Die Wirkung des Eoftns auf den Tierkörper sei
! vor Einführung des Färbeverfahrens genau geprüft worden.

Die Ergebniffe aller damaligen Versuche aber hätten
keinerlei schädliche Wirkungen des Farbstoffes gezeigt.
Selbstverständlich jedoch würden all» jetzigen Beschwerden
sorgfältig geprüft werden.

+ Das deutsch-englische «Verhältnis spiell in der
englischen Wablbewegung. wie sich von allem Anfang an
voraussehen ließ, eine erste Rolle. Mit ganz besonderer
Energie trat der Ehefsekretär für Irland , Birreü . in einer
Rede in Bristol den Deutschenfteffern entgegen. Er be¬
zeichnet« deren unaufhörliche Hetzoersucke als feig und
schmachvoll. Der Deutsche Kaiser, so bemertte der Ebef-
jekretär u. a. im Verlauf seiner Ausführungen , sei ein
Mann von lebhaftem Temperament , erfüllt von großen
Ideen und ein gewandter Redner. Wenn der Kaiser von
unbezähmbarer Machtgier erfüllt wäre, so hätte er schon
früher Gelegenheit gehabt, sie zu betätigen. Man muffe
sich gegen solche Unwahrheiten wappnen ! — Natürlich
weih das Jingotum das alles auch ganz gut. aber es will
es nicht wissen, wett Unfinn und Verhetzung sein Lebens-
element find.

+ Zur weiteren Einschränkung des Lehrermangels
an den Preußischen «Volksschule» wird die Unterrichts-
Verwaltung auch im nächsten Jahre mit der Errichtung
neuer Seminare für Lehrer und Lehrerinnen Vorgehen,
und der kommende preußische Landtagsetat dürfte di«
hierfür erforderlichen Mittel zur Verfügung stellen. Di«
Zahl der unbesetzten Lehrerstellen ist* unter Berück¬
sichtigung der durch Lehrerinnen verwalteten auf 100C
zurückgegangen, nachdem sie sich noch im Jahre 1908 aus
1346 belaufen hatte.

* Häufig wird bekanntlich auf die Tatsache hingewiesen,
daß Industrie und Handel im Reichstag nicht diejenige
Vertretung haben, die ihnen nach ihrer Bedeutung für
unser gesamtes wirtschaftliches und staatliches Leben
eigentlich zukommt. Um so wünschenswerter wäre es
daher, daß die zur Vertretung von Industrie und Handel
gesetzlich berufenen Körperschaften, die Handelskammern,
den Reichstag bei seinen Arbeite » mit ihrem sach¬
verständigen Rat unterstützten. Die Bemühungen der
Handelskammern , dieser Aufgabe gerecht zu werden,
werden nun häufig dadurch vereitelt, daß ste nicht recht¬
zeitig in den Besitz der Unterlagen gelangen, deren fie zu
einer sachgemäßenErörterung der betreffenden Frage un¬
bedingt bedürfen. Zu einem Teil liegen die Gründe dafür
bei der Reichsregierung, zu einem andern wichtigen Teil
aber auch beim Reichstag selbst. Für die endgültigen Be¬
schlüsse des Reichstags sind von größter Bedeutung die
Verhandlungen der Reichstagskommiffionen, und hier
bildet es einen in den Kreisen der Handelskammern stark
empfundenen Mangel , daß nicht von Reichstags wegen
die Beschlüsse der Kommisfionen sofort in authcnttscher
Fassung veröffentlicht werden. Diesem Mangel all .uhelfen,
tut wirklich not. Hoffentlich trägt der Reichstag in Zu¬
kunft Sorge , daß den amtlichen Handelsvertretungen die
sie betreffenden Beschlüsse unmittelbar und sofort zugänglich
gemacht werden.

O ften -ci dvUnqam.
x Stach Beseitigung de:: Itawilchen Obstruktion im

Plenum Ses Abgeordnetenhauses und Einführung der
neuen Geschäftsordnung ist das varlamenturifchc Ravrr-
toert  wieder in Elung getnmmen. So konnte üenn auch
der Budgeiausschutz die Berbaudlung über das Budget-
vroniforium wieder autnehmen Ministerpräsident Freiherr
von Bienertd rroffnele die Beraandlung mit einer Rede,
in sei n  den Vorwurf zurwiweilen zu sollen glaubte, der
in den Tagen der Obstruktion erhoben wurde, daß die
Regierung den Slawen feindlich gesinnt »er. Sodann be¬
tonte der Minister . die Regierung hatte an dem Stand-
puntt fest, daß es vollständig oerfedtt wäre , m Österreich
Polittk gegen irgend einen Volksstamm führen zu wollen,
daß vielmehr die Regrerura des Kaisers me Regierung
nicht für einen, sondern für alle Voikssta. .ne «ein müsse.
Es lei wünschenswert, dcß jede Varlewerbtnüung er¬
leichtert werde, die bereu »ei. für die Staats - und Volks-

nviu .endlgkerlei, ernzulreten und rvre glatte und den allge¬
meinen Interessen entsprechende Erledigung ficherzustellen.
Nach längerer Diskussion wurde schließlich ein sechs¬
monatiges Budgetproottormm angenommen.

verdien.
x In den polittschen Kreisen Belgrads herrscht wegen

eines neuen Streichs des Prinzen Georg große Er¬
regung. Der Prinz Hai nämlich an den Direktor eines
Belgrader Blattes eine scharfe Zuschrrst gerichtet, worrn
er dre Haltung dieser Zertung tadelt und Vorwürfe erhebt,
daß in ihr die „Mordtaten des Fürsten Nikolaus von
Montenegro " gebilligt werden. . Jeder serbische Patriot
weiß", heißt es u. a. in diesem Briefe, „daß Fürst Nikolaus
ein Verräter am montenegrinischenVolke tstl" — Im alt-
radikalen Klub bat dieser Brief zu erner erregten Aus¬
sprache geführt, und der Minister des Äußern, Milo-
wanowitsch. soll dorl erklärt haben, daß dir Lage des
„unzurechnungsfähigen sungen Mannes " (Prinzen Georg)
gezählt seren,

Belgien.
x Vergeblich sind bisher alle Versuche gewesen, hinter

die Eheangelegenheit des Königs Leopold und der
Paronin «vaughun zu kommen. Gewisses weiß man noch
immer nicht. Eine neue Lesart hat indes ein ehemaliger
Knticher des Königs, Piero Donati aus Saint Jean an
der Riviera , in Umlauf gebracht. Donatr erklärte einem
Journalisten , dem Vorspiel der Trauzeremonie beigewvhnl
zu haben. In einer Februarnacht 1908 gegen 10 Uhr
habe der König mit der Baronin und einem Ordonnanz¬
offizier ein Automobil bestiegen. Er selbst sei auf dem
Vordersitz geklettert. Das Automobil habe mit größter
Geschwindigkeit Villafranca und Mentone durchfahren,
und endlich 500 Meter vor einer den Franziskanern ge-
hörenden Kapelle gehalten. Die Jnsaflen des Wagens
begaben sich hierauf nach der Kirche. Nach einer Stunde
kehrten sie zum Automobil zurück. Der König führte
diesmal seine Begleiterin am Arm. In gleicheni Tempo

ma, dann nach der königlichen Villa von Cap Ferral
zurück. L-er Superior des Franziskanerftosters erklärte
auf Befragen des betreffenden Korrespondenten: „Die
Darstellung Donatis habe einige Wahrscheinlichkeit, aber
keinen offiziellen Wert." Diplomatischer konnte sich der
Superior nicht gut ausdrücken, und man ist nun, trotz der
Gesprächigkeit des ehemaligen Kutschers, so klug als wie
zuvor. — Baronin Vaughan hat inzwischen den Brüsseler
Staub von den Füßen geschüttelt und ist nach Paris ab¬
gedampft. Dafür ist aber die Prinzessin Luise von
Kodurg — nach mancherlei Vowerhandiungen zwischen
ihr und der königlichen Familie — jetzt in Brüssel ein-
getroffen und dort im Belvedere-Schlößchen abgestiegen.

Bei der Defilierkour vor dem Sarge des Königs
Leopold im Schlosse zu Brüssel kam es zu wüsten Auf'
triften . Eine große Menschenmenge suchte sich gewaltsam
Zuftilt ins Schloß zu verschaffen, Polizei , Beamte unk
Militär niederwerfenü. Eine größere Anzahl Personen
wurde bei der „stürmischen Drängelei " verletzt.

Rußland.
x Ein Petersburger Blatt, die „Nowoje Wremja",

wendet sich gegen die Karikatur über den Zaren in den
deutschen Witzblättern. Es ist ja zuzugeben, daß der Zar
in den deutschen politischen Witzblättern bisweilen scharf
angegriffen wird , aber speziell die „Nowoje Wremja ",
eines der deutschfeindlichsten russischen Blätter , hätte alle
Ursache, vor der eigenen Tür zu kehren. Einmal werden
auch in Rußland Karikaturen auf den Deutschen Kaiser
verbreitet , wenn sie auch wegen der geringen Entwicklung
der russischen Witzpresse seltener werden. Dafür sind dann
aber die Schmähungen Deutschlands in den großen
polittschen Zeitungen Rußlands um so häufiger, und in
girier häufiger und gehässiger als eben in der würdigen
Beschwerdeführerin, so sich „Nowoje Wremja" benamset.

Hus ln - und Ausland.
«ranufchwetg , 21. Dez. Die Landesversammlung des

Herzogtums Hai der Herzogin Elisabeth als Hochzeitsaabe
die Summe von 50 000 Mark überreicht. Die Zinsen oes
Kapitals tollen zur Unterstützung bedürfttger Landesetn-
wobner verwendet werden.

Oldenburg, 21. Dez. Der Landtag ist biS zum 4. März
1910 verlängert worden. Zugleich wurde er von beute ab
bis zum 8. Februar 1910 vertagt.

Pari - , 21. Dez. Lus Colomb Bechar wird gemeldet,
da«, im Tuatgebiek zwilchen einer Abteilung französischer
Kanictreller und etwa 250 marokkanischen Kam .eitern em
Nacht»,esecht taehinöen bat, das nn der incht Ser
Piarottaner . du -r>oa zwanzig Tote und itg Oerwunoele
harten, endete. Ävl französischerS «...e fn- en rum Manu.

Athen, 21. Dez. Die gestrige Sitzuna dei Depunerten-
kammer. in der der .Kriegsminil.er den Äeretzentwun aver
die Heeresorganffatton oorlegte. muste wegen flürmiicuer
Szenen geschloffen werden.

New Hort . 21. Dez. Wie aus Managua gemeldei wird,
hat der Kongretz einsttmmrg den ftüveren Siaars >ck:elar
Maüriz als Nachfolger Zelapas zum Pcäilüenten von Nua-
caguo gewählt.

Aewyort , 21. Dez. Da einige Dampfergefellfchaften sich
weigern, kür dir Begleichung der Hoipiialrechnungenkraî ,er
Einwanderer aulzukommen, bat die Einwanderungs-Kom¬
mission den Ge«ellichatten milgetellt, üatz ihr Vorgehen eine
oeritärtte Zurückweffunavon Einwanderern zur Solar baden
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verve . Kranze UMioanverer. du  aii r-curo zu geyen oer»
juchen. lallen zur Behanütung durch die Schiffsärzle anBord zurückgeiandt werden.

Santiago K Ehlle, 21. De». Das MiNlsteruun dat
>« kt ElUlaffung gegeben.

Î oäerne 6rbfolgekriege.
Die Söhne der Baronin Vaughan — Lippe - Detmold - Gras
Merenbergs Abfindungen — Der » all Kwstecki . Meyer.

von Dr . Earolu « Keimsch.
Wenn sich Nachweisen liebe , daß König Leopold vo»

Belgien die Baroneb Vaughan nicht bloß kirchlich, sondern
Ä standesamtlich geheiratet hätte , so wären seine Söhne

erbberechtigt , und die Krone würde von Recht » wegen nicht
auf den Neffen Albert , sondern auf den ältesten dieser Söhn,
übergehen . Denn Belgien kennt die Ebenbürtigkeit nicht,
rmd der Begriff der . morganatischen ' Ehe ist ein so eigen,
«trger . daß man ebenso die Berechtigung dieser Ein.
schränkung bestreiten kann, wie di* Grenzen ihrer Folgen
^wer festzulegen sind . Nun ist freilich wohl klar, daß
Leopold II. selbst etwas Derartige « nicht gewollt hat . sonst

er wohl diese ganze Herzensgeschichte oder Eheaffäre»rcht so heimlich betrieben.
Seiten wmmerte man sich um die Eben,

dürtigkeit überhaupt nicht. Der Bastard Arnulf von Kärnten
wurde trotz des Mangel « seiner Abkunst deutscher Kaiser,
und er war nicht der schlechteste. In der noch älteren

der Merowinger , die auf gutes Leben mehr Gewicht
lmi Regierung »sorgen . bildete die illegitime

Abkunft eher die Regel als di« Ausnahme . Später zog mau
tn  Betracht . Der jüngere Sohn eine«

putschen KomgS empörte sich gegen den älteren Bruder , der
den Thron bestiegen hatte , und er beanspruchte die Erbfolge^
weil er geboren war . als der Vater schon König wA
wahrend der ältere Bruder bloß ein Herzogssohn fei. ^
lioren vor der Künigswahl . Unser ganzes Mittelalter ist
voll von Erbfolgestreitigkeiten . Oftmals behauptete dn

ei et i,etn)a gestorbene Hohenstauf«
Friedrich N. oder der verschollene Markgraf Woldemar . oder
es war bei den Konigswahlen nicht ganz Har zugegangen oder
es wurden irgendwelche Dokumente Hervorgebost . ' Ein«
Zeitlang waren diese Kämpfe gerade « ! Mobesache : jeder
König hatte seinen Gegenkönig , jeder Markgraf seinen
Empfte ^man "̂ um °® e "möglichen Berechttgungen

Das ist das Wesentliche . Es wurde gekämpft . Auf di«
Am ". »*' xl ly, be^ n En stim Ansprüche ben)etfen  sollte.
5?*P d f oan - Elne Menge von Abenteurern aller
«im,  f ;l 0smirV-er' Landsknechte. Söldner, fahrendes Voll
füllte die Welt , immer bereit , sich einem Herrn anzuschltegen.
jjfj fmx0 pjfi ^ec  E >urch Sammlung eines Heerhaufens
Le Mögltchkeit bot . ungestraft nach Herzenslust zu plündern.

selten gewahrte auch ein stemder Staat Hilfe und
Zuflucht . Der falsche Woldemar sammelt « seine Rotten in
der Mark selbst, der falsche Demetrius gelangte mit Hilfe
^nlens aus den Thron von Moskau . Konradin siel mit den
deutschen Rittern rn sein süditalisches Land ein . das ein
Usurpator weggenommen hatte . Vielfach waren es Betrüger
und oft ging das Unternehmen unglücklich aus : aber werkle
Geschichte nachliest , wird sehen , dab auch oft genug das
Schwert der wichtigste Beweisgrund von Fürsten war die
nachher lange regiert und den Thron auf ihre Nachfolge!
» « erbt haben . Heutzutage ist das schwieriger Schwertund
Svieb und Morgenstern waren in alten Zetten in jedermanns
Kand ;. dre Kriegskunst war primitiv , aber ein modernes
diszwlimertes Heer mst Maschinengewehren , Schnellade-
kanonen und Genietruppen stampft man nicht ko aus de!

Treudoon und leidvon.
Roman von Heinrich Köhler.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
,Margarete mutzte aus der Erzählung der alten

Gärtnersfrau , was das zu bedeuten hatte , das Herz klopfte
rhr. daß ste die kleine Hand dagegen pressen mutzte , und
ste lauschte mit mühsam verhaltenem Atem , ob kein Laut
° ?u oben herab zu ihr dringen würde . Aber fie vernahm
Nichts als bas Kwpfen ihres Herzens . Und dann überkam
ste Plötzlich eine furchtbare Angst , so datz sie ein Tuch über
die Schultern warf und leise hinausschlich in den Gang,
um zu lauschen , und dann die Treppe hinauf , bis an das
betreffende Zimmer , wo sie den Gutsherrn mit durch die
Teppiche gedämpften Schritten auf - und abgehen hörte.

. Emen Moment war es ihr , als müffe ste bei ihm
emtreten , und sie erhob schon die Hand , um anzuklopfen,
aber nn nächsten Augenblick kam ihr ne Besinnung zurück
und daß sie dazu m kein Recht habe und eigentlich auch
ffl .rr 1 m r-? r bei ihm wolle — es war nur das
instinktive Gefühl , daß ihre « egemvart ihn beruhigen
«fr ® ies. ^°-5 n i et ê wieder auf ihr Zimmer ge-
schlichen und hatte ihr Lager aufgesucht , aber es waren
"^ . Stunden vergangen , ehe der Schlaf ste von diesempeinlichen Gedanken erlöste.

Sie fühlte wieder großes Mitleid mit den beiden;
hätte sie doch zwischen ihnen vermitteln können ! Aber
?i e war das möglich ? Zu Herrn von Reineck hätte sie
sich wohl bei Gelegenheit zu sprechen getraut , aber :u ,t
ru der gnädigen Frau . Die Veranlassung des Wort»
S fe5 datte fie cm Maries rotgeweinten Augen abgelesen,
J„ e5r so zurückhaltende Mann sich zu
emer Heftigkeit hinreißen lassen können — dieser Frau
gegenüber . Das konnte fie ihm nicht so leicht vergeben,
% rÄI Q“ e. nQ fc« für die Schloßdame , für ibr
Geschlecht Partei und di - e Parteistellung drückte stch cu*

^rußez bei der Begegnung im Garten
ML - Die ernste zuruckboft ^ e Miene stand dem reizenden
Gesicht mel mehr kor. :' b and hätte bei anderer Gelegen-
r-Ä - ?brade die entgegengesetzte Wirkung als die beab¬
sichtigte heroorgebracht , aber Herr von Reineck befand sich
heute selbst in zu trüber Stimmung , um die humoristische
«eite der Sache herauszufinden.

Er hatte ste aegrützt und Margarete den Grusi in der

Dof * und perfonalnacbricbten.
• Wie oertauter . wird der Deutsche Kronprinz den

Katjei bei der Beisetzung des verstorbenen © rofefüi un
Michael Ntkolaiewttsch . die am 2. Januar in Petersburg
stattsindei oertteien.

* Der Herzogregem Johann Aldrecht von Braun,
ichwetg und seine junge Gemahlin haben die von ihnen
geplante Reise nach Siam aufgegeben Es wurde ärztlicher-
sests Bedenken getragen , ob die mgendllche Herzu , cn
Elisabeth ohne Nachteil für chre Äesundhett die Reise zurück¬
legen könne.

' Prinzessin Dorothea von Solms - Hohensotm « .
Llch , eine Schwester der Großherzvgtn von Hessen, dat
sick- mit dem Prmzeo Hermann zu Stolberg -Werntgeroo«
^erwüt . ^

Erde . Die in Serbien einmal aurgeuvre wtettzove ist Htu
andere , aber chre Wiederholung würde wohl nicht mehr ae-
duldet werden . Recht friedlich ist der Dynastiewechsel z. B.
ui Norwegen vor sich gegangen.

In der Regel gehl man heut zum Kadi , man mst ein
Schiedsgericht an . Ein klassisches Beispiel bot in unserer
«eit der Fall Lippe . Vor kurzem trat ein Graf Merenberg
als Thronford crer für Luxemburg auf . Das Ländcheu regelte
aber seine Tbronfolge anders , es erklärte die Frauen für erb-
berechtigt . Der ausgeschlossene Merenberger . wett entfernt,
eine Legchn , u sammeln und die Feste Luxemburg »u
Mrmen . erklärte sich mit einer Abfindungssumme zufrieden.
Vierzigtausend Mack jährlich in der Hand sind besser als der
Ĵ Ä rolfiK ÄÖS e,raMf hem Dache . In gewissem Sinn«
W auch der Fall Kwrlecki hier einrangieren . Einige
500 Jahre früher , und der ivnge durch das Posener Urteil
«l einem einfachen Josef Stanislaus Parcza erklärte bis-
henge Maioratserbe würde versuchen , seine Stellung mtt
einigen hundert starken Lanzen im Gefolge zu bebaupten

Die Söhne Leopolds und der Vaughan sind fünfhundert
bi » tauftnd Jahre zu spät geboren ; andernfalls hätten ste
ebensolche Aussichten , den Thron ihres Vaters zu besteigen,
wie andere Prätendenten damals batten , gleichviel , ob eben-
bürtig oder illeattim oder überhaupt ohne Rechtstitel . Ein
AbelStttel und bas klingende Erbe aus dem väterlichen Gold-
schätze wird sie tröste » über einen Verlust , der vielleicht gar
»emer ist.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 Dezember.

Sonnenaufgang 8 " Monduntergang 8- v.
Sonnenuntergang 3 " g Mondaufgang 1» R.

» 16 ff dich ter Martin Opch in vunzlau geb. - 1880 Englisch,
«omanschttftstellerln George Elliot (Mary Evans ) in London geft.

?.on? Bock ! Das Schicksal des jungen Grasen
Josef Kwileckl drangt uns diese grob -volkstümliche Rede¬
wendung in den Sinn . Das Posener Oberlandesgericht hat
?Efprochen : und wenn das Reichsgericht die Entscheidung
bestätigt , dann muh der junge Graf „runter von seinem

^ bat aufgehört , ein Graf zu sein , und ist der
Sohn einer armen Bahnwärtersfrau . Schloß und Wärter»
m s>er Luxus eines vornehmen Hauses , die Enge und
"lot eines armseligen , kleinen Beamtenlebens : die An«
Wirtschaft auf ein wohlgepstegtes . reiches Gut und die Ge-
wiöbert einer Zukunft . die im besten Falle Müh - und Arbett

ist .ein Geschick, das der tragischen Momente nicht
.entbehrt . Euren erwachsenen Menschen könnte es vollends
zermürben . In solchem jähen Absturz zerschellten vielleicht
. i o Jn der Tiefe wohl noch ein einfaches , wenn
auch dunkles Leben ermüallchten . Auch als Armer , als
Gefallener , als Herniedergestürzter muh man lernen zu leben.

"icht lernt , ist unrettbar verloren . Bei dem jungen
.Grafen ist vielleicht die kritische Zeit schon vorüber . Mit
dreizehn Jahren ist die Harmlosigkeit , die Gleichgülttgkett
gegen die äußeren Lebensbedingnifle schon vorüber . Der
Duft eines verfeinerten Lebens durchmalt schon die Jung. ~ y- r ™’': ".' uuiuiuiuu iujuu  uicouualine »»

und Bedurfnisie werden nicht nur für die hastige Stunde
schmerzhaft , wenn ste keine Befriedigung finden . Die rauhe
Hand des Schicksals krallt sich fühlbar in die Seele eines
Dreizebnttlbngen ein . Ob er zu einem ganzen Menschen
wirb auch in der Armseligkeit der neuen Berhältniffe , da»
kann mu der Charakter und die Erziehung entscheihen . Wer
das Leben nicht als die Zeft törichten Genusies . sondern
fteudigen Kampfes ansieht , als Selbstdurchsetzung , und wer
erkannt hat , dah das höchste Glück der Erüenkinder nicht
Stand und Rang , nicht Titel und Mittel , sondern die Per-
lu i e H “er  wird selbst beim Sturze immer noch auf
oie Beine fallen : auf die Beine , in denen das Verlange»
»um Aufwärtsklimmen kribüett.

Hachenburg, 22. Dezember. Tie Wahrnehmung der
Dienstgeschäfte in der Landesbauinspektion Hachenburg

ouf Weiteres dem Herrn Landesbauinspekto'r
Eschenbrenner zu Montabaur übertragen worden. — Seine
Majestät der König haben dem Fabrikarbeiter August
Herkersdorf und dem Gerber Wilhelm Völkner, beide in
Hachenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gnaden zu
verleihen geruht.
. . 0 Steinebach, 21.Dezember. Wie alljährlich veranstalten
die hiesigen Schulkinder wieder eine Weihnachtsfeie
am 1. WeihnachtStag abends 71/, Uhr im Saale de-

bezetchneten Weise erwidert ; nach einem Schritt weiter
warmer stehen geblieben und in seiner Haltung lag es wie
Verlegenhett und zugleich ein schmerzliches Gefühl . „Sie
^ wrr wohl böse ?' fragte er. „Ja ' , sagte sie mtt einem
Auswerfen des Kopfes . „Sie haben ja gestern unser
ganzes Geschlecht beleidigtl ' Er mutzte nun doch lächeln,
wenn auch nur ein le .̂ s , wehmütiges Lächeln , das sein
Gesicht noch melancholischer erscheinen ließ.

„Und Sie haben mich nun für immer in Acht und
Bann getan ? sagte er. Sie errötete und hätte die Worte,
die ihr so schnell entfahren waren , gern wieder zurück-
genommen . „Die gnädige Frau meint es ja so gut ' sagte
sie m ihrer Verlegenheit . Uber des Gutsherrn Gesicht
legte sich em Schatten , er schien die Worte zurückdrüngen
zu wollen , dann aber sagte er doch : „Und doch leiden wir
alle . „Es ist nur ein Mißverständnis ' , erwiderte Mar-
garere elsng , „die gnädige Frau will jedem gerecht werden,
fie mmmt es streng mit ihren Pflichten — '

s, .?dstichten — immer Pflichten , sagen auch Sie nur
J?.cl er *5 ? tn. die Rede . „Das klingt so traurig , io

ooe ! Liebe gibt wreoer Liebe , aber ivo die fehlt — '
- "p, ' 1a9 !e  Margarete warm , „ich habe es oft empfunden

und bedauert — Sie unterbrach sich erschrocken, als ob
,le fürchtete , zu viel gesagt zu haben . „Marie lernt etwas
schwer . bemerkte sie dann , „aber die gnädige Frau meint

„19 doch nur ' gut , wenn sie sich Mühe gibt , und Sie
müssen deshalb nicht denken , daß sie die Kinder nicht»lieben tut.

Er sah sie mit einem langen Blick an , dann sagte er
mit sanfter , väterlich klingender Stimme , indem er seine
Hand nnen Moment auf ihren Scheitel legte : „Sie sind
noch em harmloses Kind , Fräulein Margarete , möchten Sie
me estnas von den Tiefen und Stürmen des Herzens er¬
fahren . Er wandte sich nach diesen Worten um und ließ

Margarete ging in tiefer innerer Erregung weiter
" ..den Garten hinein . Der wehmütige Ton , mit dem der

ieme letzten Worte gesprochen , zitierre in ihr
noch fort , und wieder und lauter regte sich ein Gefühl
des Borwurfs gegen die Dame des Hauses in ihrer Brust,

Abend , als die Frau des Gärtners Lemm
durch die Erzaylung von dem ftüheren Glück und dem
darauf folgenden Leid des Gutsherrn die Tiefen ihrer
Seele aufgeregt und das Mitleid , das sie für ihn empfand,
m der Gegenwirkung einen leisen Groll gegen seine zweiteFrau erweckte.

Goftwiitr Simon. Das uns vorliegende
ein reichhaltiges. Nach dem Auftreten zweier $
engel:. Liebe und Freude, die uns in die
stimmung versetzen, gehen noch 3 Stücke aus h
Lehrer Paul Matzdorf herausgegebeiien
Jugendbühne in Szene. 1. Schneewittchen ,u“*
Gesana in 3 Ausstioen: 2 tkro» mH'Gesang in 3 Aufzügen; 2. Frau Holle oder 'ch
und Pechmarie; 3. Rübezahl als Knecht RuprechtW
Schluß bildet die Bescherung der Schulkinder aus
der Gemeinde mit Konfekt und Nüssen. — Dieseq« n
nachtsfeiern, die schon seit 25 Jahren hier vewn̂ '̂werden, find bei 5>,ino „nd Alt s->n̂ ""stAtctwerden, sind bei Jung und Alt sehr beliebt- J !'*01f’1ionderS beaeiftert nnh prfrpnt ist Ni»sonders begeistert und erfreut ist die mitwirken'dp
Sie kann den Feftioo kann , frmnrt »n rn ! ,' 1™ ® .
Sie kann den Festtag kann , erwarten . Möchte"^ "?'

NN schönen Reinertrag , der fürMFeier neben einein ,cyo,,ei, mernerrrug,  der fi'ftZZ
armen Idioten in Scheuern  bestimmt ist
einen großen und bleibenden inneren  Seuen LJ
Möchte sie Schule und HauS, Eitern und Lehrer einâ "'
immer naher bringen und bei den Eltern vor allem Z
Stelle der vielfach noch herrschenden Jnteressenlosiak^
eure größere Wertschätzung  der Arbe.l der Z7
herbelführen zum Wohle unserer Familien. G-meiH
und unsers ganzen Volkes.

Aus Nassau, 21. Dezember. Der Regierungspräsid-m
gibt bekannt: Vorbehaltlich anderweiter Anordnuna
etwaigen neuen Seuchefällen hebe ich hierdurch die durck
die Bekanntmachungen vom 17. Juni , 19 W
18. September 1909 (Amtsblatt S . 196, 227 und 29tt
angeordnete Hundesperre für die Kreise Untertaunus
Lt. Goarshausen, Lunbnrg und Oberlahn sofort uiü
für die Kreise Unterlahn, Oberwesterwald, Westerbuw
und Dill mit Wirkung vom 31. d. Mts. auf Xüi den
Unterwesterwaldkreis bleibt die Sperre einstweilen nnck
bestehen.

Wiesbatzeü, 21. Dezember. Wie sich jetzt herau-̂ae.
stellthat wird jetzt doch wohl mit einem Defizit vo» in
40 000 Mk. bei der Balanzierung des finanzieL L
geb mst es der verflossenen Wiesbadener Ausstellung zu
rechnen sein. Dazu kommen noch za. 5000—6000 M.
Kosten für notwendige Grnndregulierungen und Erd-
beivegungsarbeiten. so daß das Gesamtdefizit etŵr
45 000- 46 000 Mk. beträgt. Rechnet man nun dZ
den staatlichen Zuschuß von 10 000 Mk. ab, so verbleiben
za. 35 000—36 000 Mk. zu deren Deckung die Garantie-
fondszeichner herangezogen werden müssen. Der Garantie,
fonds beträgt annähernd 400 000 Mk. Da aber ver¬
schiedene Handwerker, welche auch gezeichnet haben, ge¬
schont werden sollen, so dürfte der Garantiefonds in Höhe
von l0 Prozent in Anspruch genommen werden.

^ ^ Kurze Nachrichten.
. Treibjagd in der Gemarkung Niederzeuzheim

wurden 30 Hase», 12  Rehe und 1 Fasan erlegt. - Ein bedauer.
Ucher Ungiucksfall, der den Tod eines 27jähriqen Mannes zur Fol« i
hatte, ereignete sich in Herborn,  auf der 'Baustelle der Landes
Heck- und Pflegeanstalt . Der junge Mann stürzte beim Zusammen¬
setzen der Eisenkonstruktion aus einer Höhe von za. 15 Meter in - -
unter und erlitt derartige Verletzungen, daß der Tod schon nach
wenigen Stunden eintrat . Der Verunglückte war unverheiratet und
stammt aus Magdeburg . - In der Montagnacht ist der Straf,
gefangene Fuhr aus dem Zuchthaus Diez  ausgebrochen . Fuhr,
der eine mehrjährige Strafe zu verbüßen hat, durchbrach das Gitter
eines Fensters, stieg auf das Dach und ließ sich an einem aus;
Bettüchern hergestellten Strick herab. Er entkam glücklich, während
ein zweiter Gefangener, der sich bereits auf dem Dach befand, m i
das Zuchthaus zurückgebracht werden konnte. — Die beiden
vonger Woche iin Zentralgefängnis zu F r e i e n d i ez entlauf«
Llraflmge sollen in Niederlahnstein eingefangen worden sein.
D?r 9 Jahre alte Junge des Polizeidieners Grisar ' von Fachba «̂
wsgte sich auf das noch sehr schwache Saumeis der Lahn und er- J
ttanf . Kinder, die sich in der Begleitung des Knaben besand«̂ ^
liefen leider davon, ohne — offenbar auS Furcht vor Strafe
etwas von dem Vorfall zu sagen. — Jn der Möbelfabrik von 01

Plötzlich staub Felgener neben ihr . und ber Gegensatz
zwischen ihrem augenblicklichen Empfinden - sind den Ge-
fühlen , welche die Erscheinung dieses Mannes ihr ein-
flotzte, konnte kaum ein größerer sein . Es kostete sie
großen Zwang , ihren Widerwillen nicht äußerlich hervor»
treten zu lassen , aber ihr Befremden darüber , daß er ihr
gier entgegentrat , glaubte sie nicht verbergen zu sollen.
.Nun , schöne Margarete , warum blicken sie mich so un»
gnädig an , Sie werden sich doch nicht vor mir fürchten?
,agte Felgener in leichtem Ton . — „Fürchten ?' entgegnete
Margarete geringschätzig nnd enipört über seine vertrauliche
Anrede , „ich fürchte mich so leicht nicht . '

„Das vermute ich auch ' , sagte Felgener . „ich bin
uberzeugt , datz Sie ein recht resolutes Mädchen sind, und

suhle ich mich zu Ihnen hingezogen .' — »Sehr
schmeichelhaft ! Aber ledenfalls find Sie nicht aufs Schloß
gekommen , um mir das zu sagen . Wenn Sie mst Herrn
von Reineck zu sprechen haben — er ist eben ins Haus
gegangen . ' — „Ich danke Ihnen für die Auskunft das
wußte ich schon ' , sagte Felgener . „Sie stnd sehr genau
über Herrn von Reineck unterrichtet ,̂ setzte er mst einem
frivolen Lächeln hinzu.

Margarete verstand in ihrem harmlosen Gemüt diese
Andeutung einfach nicht , fie antwortete auch nicht daraus.
„Ich bin auch nicht Herrn von R ^.necks wegen hierher
gekommen , fuhr Felgener fort , , sondern um Sie zu sehen
und zu sprechen, ' - „Mich ? Ich wüßte doch nicht - *

. . O , Sie heilige Unschuld - Sie sollten es vm
siEen ? Man sagt , daß die Frauen ein sehr feines
msnnftives Gefühl für das Erünmen der Neigung eines
Mannes haben — '

O .*®“ rj* eI8«te£*, unterbrach ihn Margarete empört.
»Kem Wort weiter ! — Verlassen Sie mich augenblicklich. ?

„Warmn denn fo schnell? Ist es denn ein Lerbredem
wenn : ,- üuin ein Mädchen liebt und es ihm ge lehi?

„Ja m diesem Falle ist es eine Schändlichkeit , denn
rolhZIilfV ia K  L* J *.“ Freundin eines hochgeschätzten
betrachte ^ ' ^  ® ie ^ Ären zukünftigen Gatte»

lachte höhnisch auf . aber es klang etwas
iroungeit „Möglich ' , sagte er. „daß sie es tut , aber ich

n»U k'JL*aran' Ik  ösche ihr niemals einen Heirat^anttag gemocht. — . Empörend! Und Ihr ganzes 2WJJ
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Lj ü n ft t c brach Feuer aus. Der Dacklltuhl des Kcffel-
V̂ ein Hvlzoorrat wurden ein Raub der Flammen . — Auf
U,- in Reckenroth  wurden die wertvollsten Grabsteine,
» Zahl , von frevelhafter Hand demoliert. Die Platten

innert und die Kreuze und Engelsgestalten abgeschlagen.
Ärung über einen solchen Vandalismus ist groß. — In
M Samstag abend im Habichtsmaldc auf der sog. Dönche
Lu begriffene Hvchwafferbehälter für die städtische Wasser-
plötzlich in sich zusammengestürzt. Zum Glück ist dieser
Glicht während der Arbeit, sondern nach Feierabend ein-

]Sab imd fern.
t Deutsche Kronprinz beschenkt bayerische Arm«
nackte«. Der Deutsche Kronprinz , der im ver-
Monal zwei Wochen lang zur Jagd ln Sopfreden

eren Bregenzerwald ? weilte, bat den Armen von
und Schröcken je 500 Kronen als Weihnachts-

„. ndet.
«« von Zeppelin . Das Befinden des Grafen
der eben von der Pariser Akademie der Wrffen-

mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet wurde.
-j gebessert, daß er das Weihnachtsfest in seinem i

er Heim wird verbringen können. Nachträglich
Lbrigens bekannt, daß das starke Sturmwetter der
-enen Wosie auch dem in der Kölner Luftschiffhalle

achten Militärluftschiff „2 II" übel mitgeiv'elt
btzem durch Offnen der großen Tore der Halle die
^Flächen des Hauptsteuers dem Sturme günstige

»flächen boten.
folgenschwerer « augerüsteinstnrz . In Ennigerloh
^falen ist aus dem Neubau der Zementfabrik „Anna-

ein Baugerüst eingestürzt und hat die darauf be»
- Arbeiter verschüttet. Drei Tote und sechs
rletzte sind unter den Trümmern hervorgeholt
Mehrere Bauarbeiter sollen sich noch unter den

Tprn befinden.
:nn man in der Lotterie gewinnt . Der Kellner

m Frankfurt a. M . versuchte m Abwesenheit seiner
sich und sein Kind durch lleoesttgas zu vergiften,

zurückkehrende fand das Kuid bereits tot, der Mann
»och bei vollem Bewußiiem und wurde verhaftet,
iflung hatte den Mann gepackt darüber , daß er

im vorigen Jahr gemachten großen Lotteriegewum
idmell verpraßt hatte.
Ittute, die durchaus sterben wollten . Ein Vieh-

-r in Vogelrberg (Rblö .) trank Lysol, Schnitt sich
Ms durch und erhängte sich dann. — In Hermann»

Ungarns band sich der 24 übrige Prioatbeamte
lus einen Sack voll schiverer Steine aus den Rücken,
Gift, schoß sich eine Kugel in den Mund und sprang
in den Fluß.

»Sin orkanartiger Sturm , dem bereits mehrere Fischer
Opfer gefallen sind, wütet auf der Ostsee. Eine an

Lwt gebundene Leiche ist ans Land gespült worden.
K Libau eingetroffene russische Dampser „Uituama"
auf seiner Fahrt fünf Mann von einem geiunkenen

Schoner gerettet,
betrübende Flaschenpost . Beim Eiland Hvalen im

wurde eine Flaschenpost angelrieben, die nach-
travrige letzte Kunde vom Schicksal des schon j

vermißten Fischdampfers „Snow Drop " bringt:
5 Drop. 9. Mai . Liebe Mutterl Ick bin io traurig,

Ab dich nie Wiedersehen werde, da unser Schiff in
Minuten finkt. Aber weine nicht um mich. Ich

ja doch einmal ertrinken. Ein Lebewobl an alle,
kann nicht mehr schreiben, da das Schiff zu sinken

Erbitterte Duellanten . In Budapest gingen der
''/narrt Wänzel und der Professor Etty in einem
, eines Wortwechsels um ein Mädchen entstandenen

kämpf so erbittert aufeinander los, daß sie das
der Unparteiischen Überbörten Dadurch erhielt

Wanzel einen Nachhieb, der ihm oac Schläsenbein
zertrümmerte ; er liegt schwer verletzt darnieder . Der
wutende Professor ist nur leicht verletzt.

e Lustmord an einem Kinde . Der 36jährige Hilst»
orbetter Hoebinger lockte in Wien ein 6jähriges Mädchen
in seine Wohnung. Als die geängsteten Eltern ihr Kind
endlich dort entdeckten, war der Verbrecher verschwunden.
Das Kindchen l.utte 3 Stiche in die Herzgegend erhalten,
die bald seinen Tod herbei führten. Später gelang ei
auch, des Mörders habhaft zu werdem

© Eine neue Automobil - Omnibuskatastrophe . In
Barcarota an der spanisch-portugiesischen Grenze fuhr das
Auto des Bankiers Luna mit einem Autoomnibus zu»
sammen, wodurch dieser mit 16 Passagieren einen Abhang
biuabstürzte . Aus dem Trümmerhaufen wurden vier Tote
und zwölf schwer Verletzte hervorgezogen. Nur drei der
Verletzten dürften mit dem Leben davonkommen. Luna
traf fetn? Anstalten, irgend welche Hilfe zu leisten, sondern
ergrisi die Flucht über die nahe Grenze.

® Elne . ' grostr Fcuersdrunsi tu einem Londoner
Warenhaus hal für die Weihnachtszeil der Themsestadt
noch viel Not und Elend gebracht. Sechs Leichen wurden
auc- den rauchenden Trümmern dervorgezogen, doch fürchtet
man, daß noch mehrere Leichen darunter liegen. DaS
Geichäftshaus oon Arding and bobbs wurde vom Feuer
total zerstört. Außerdem brannten em halbes Dutzend
anliegender grotzer Geschäfte nieder. Das zahlreiche
Perional oon Arding and Hobbs wurde mit vierzehn»
tägiger Kündigung entlassen. Bei der Verkündung diese-
Beichluffes und der Feststellung der Getüteten spielten sich
fehl tragische Szenen ab.

Eine eingehendere Meldung lautet : In dem großen
Basar oon Arding and Hobbs entstand gerade zur stärksten
Verkaufszeit dadurch ein Brand , daß eine elektrische
Birne zersprang und die glühenden Stücke auf Zelluloid¬
waren fielen. Im 9tu war ein gewaltiges Feuer ent¬
standen, das riesige Hitze verbreitete. Der ganze Häuser¬
block, der über 40 Ar bedeckt, wurde zerstört. Bisher
wurden 6 Tote geborgen. Viele Personen , die aus den
oberen Stockwerken auf die Straße sprangen, sind verletzt
worden. An den Rettungsarbeiten beteiligte sich auch der
Arbeitsminister Burns . der bei einer in der Nähe der
Brandstätte abgebaltenen politischen Versammlung ge»
sprachen hatte. Der Schaden beträgt über eine Million
Pfund . Der Basar beschäftigte an 500 Personen.

s Offizielles Urteil über Cooks Papiere . DieKopen-
Hagener Kommission zur Untersuchung der Dokument«
Dr . Looks hal folgendes festgestellt: . In den uns zur
Untersuchung übergebenen Papieren ist kein Beweis vor¬
handen, daß Dr . Cook den Nordpol erreicht hat/ Look
selbst soll in Neapel eingetrvffen sein, um sich nach Kopen¬
hagen zu begeben und dort nun seine Ansprüche auf dil
Nordvolentdeckung persönlich zu vertreten.

Berit », 11. Dez . Aui einer Etienbadnfabrt von hier nack
Hamburg ist der Kaufmann Krummbein aus Mannbeim aui
einem Abteil 1. Klaffe gestürzt. Er wurde so schwer verletzt
daß er bald nach seiner Anlunft in Hamburg starb.

«romberg , 21. Dez. Ein Knecht geriet beim Sutter-
ichneiden in die Maschine: die linke Hand wurde ihm voll-
ständig abgeschnitten.

Ehrtsttanta , 21. Dez. Die verstorbene Witwe Eckersberk
zintertieb für wohltätige Zwecke 600 000 Kronen. Füi
IÖ0 000 Mark soll ein Schisssjungen-Schutjchiff angeschaffi
Verden.

Parts »21. Dez. Die ftanzüsiiche Fischerbark. St . Josephe'
wurde gegen den Hafendamm oon Tecamp geschleudert und
zerschellte. Die 6 Mann starke Besatzung ertrank.

Toulon . 21. De». Der Kommandant des Panzerschiffes
Massena" stürzte bet der Rücktebr aus lein Schiff ins Meei

and wurde oon dem Admiral Levrtse unter eigener Lebens¬
gefahr gerettet.

Luzern. 2t Dez . Aui dem Pacdlho« Hubichür bei Hell-
dül fand man eme Pächlersfrau and zwei Knechte erjchoffen
aut. Der Pächter Biiang wird vermißt.

r Von Kwttecfci bis parcza.
lBov unserem ständigen Korrespondenten .)

ß.  Berlin , 21 . Dezemoer.
Selbst die ärmsten unter unfern Berliner Kindern

werden an den bevorstehenden Weihnacht- tagen nicht so
freudlos ihre Stunden zu verbringen, so verstimmt vor
sich hinzugrübeln brauchen, wie jener bedauernswerte
Zwölfjährige , den eben das kategorische Verdikt eines
Oberlandesgertchts vom Grafen zum Suessohn eines
Bahnwärters . degradiert " hat. Und wenn man schon
nirgends wird verstehen können, warum dem rugendlichen
Stanislaus gerade zum schönsten Fest der Christenheit,
dem . Feste der Liebe " bewiesen wird, wie wenig
Liebe manche Menschen im Leibe haben, so gibt es sicher
auch noch Unzählige, die es für eine Schmach erklären,
überhaupt so mit den Gefühlen eines sich gerade jetzt zum
selbständigen Denken emporringenden Knaben zu tändeln
und mit dem ganzen Menschen fast in des Wortes wahrter
Bedeutung . Fangball zu spielen."

Dieser Unmut richtet sich natürlich nicht gegen die
Richter. die auf Grund oorgebrachler Beweise streng
objektiv zu befinden haben, ohne Rückjichr darauf , ob auch
ihr Herz sich krampst ob des Unheils, das mit ihrem
Spruch auf das Haupt eines unschuldigen Kindes herauf¬
beschworen wird . Die oon Mitleid mit dem menschlichen
Wertobjekt diktterte in der Presse und bei prwaten und
öffentlichen Gesprächen überall zum Ausdruck gebrachte
Empörung aller Volkskreise wendet sich mit Recht gegen
jene Adeligen ohne wirklichen Adel und >ene Mutter oyne
Mutterliebe , die über das arme menschliche Opfer hinweg
nur nach verwerflicher Genußsucht und verweichlichendem
Wohlleben streben oder nach einigen hundert blanken
Goldstücken blinzeln.

Wer ist so naiv, zu glauben, daß die Bahnwärterfrau
Meyer , die als unverehelichte Parcza für einen lumpigen
Bläuling — selbst wenn er für sie ein Kapital daruellle —
ihr eigen Fleisch und Blut verkaufte, nun plötzlich so oon
Mutterliebe triefen sollte, daß sie dauernd die Gerichte
behelligt, um ihren einst verschacherten Sohn wieder zu
erhallen . Nur wie Hohn wird es ledew wirtlich
Gemütvollen Vorkommen, wenn sie auf die Anfrage
eines hiesigen Blattes telegraphisch antwortet : . Freue
mich, memen verlorenen Sohn wiebelgeiunöen zu
haben." Und wen verwundert es nicht, daß lener Mann,
der einst mit semer Frau die ganze Suppe einrührte, oer
Herr Graf Zbigmew Kwitecki in Karlshorst , wo er dem
feudalen Rennsport recht nahe ist, Mäuschen,litt oeryurrt
und das Kind, das ferne Frau — ihrem Erde nach —
unter dem Herzen getragen hat, in das Dunkel der engen
Bahnwärterklause unlertauchen läßt. Man oernimnit
nichts, daß er Revision gegen das eben gefällte Urteil des
Oberlandesgertchts eintegen wird. Warum auch? Das
Prozessieren kostet Geld. Das kann er aber bester für
lerne „Verhältnisse" gebrauchen, und . warum soll er Nicht
haben Verhältnis ?" So hat er doch schon vor v Jahren
lerne Richter gefragt. So lange er lebt, bleibt das Maivrat
ferne, und nach ihm? Die Sintflut . Und über den mngen
Sianislaus erst recht! Durch solche rührseligen Stimmungen
wird er sich sem . frohes" Wechnachtsiest nicht verderben
lasten.

Vielleicht kommt es aber anders . Die . SNmme des
Volkes" wird sich dem „hochgeborenen' Herrn orelleuyt
doch deutlicher oernehmtich machen und ihn verunlaiien,
wenigstens io zu tun. als ob ihm daran läge ein Kind
nicht in Armut verkommen zu laiien, das durch die iür
jede Entwicklung bedeutendsten Jugendiahre an ganz ander«
Verhältnisse gewöhnt ist und viel andere Anlcyauungen ge«
wannen hat.

Vielleicht sorgt die Volksmeinung dafür, daß eine edle
Menschenblume nicht oerweltt und aüstlrbt, weil mau ixe
aus gutem, nährendem Boden auf trockenen, stern-.-e«
Grund verpflanzte gerade um die gnadeubringende Weih¬
nachtszeit. . _ „. .

Mach doch dafür, so dav das ganze Dorf Die als
Bräutigam Lieschens ansieht."
Pr zuckte mit den Schultern . .Vielleicht b- ' e ich es

auch einmal geglaubt", sagte er glet. .' gültig, . eine
. Zeit, aber es war ein Irrtum . Und dergleichen
wer sollen öfter Vorkommen, hat man sie aber einmal

Nlcfie erkannt, dann wird man doch das Recht und die
- haben, sie rückgängig zu machen. Und seit ich Si«
habe ich eingesehen—"

»Kem Wort weiter !" unterbrach ihn Margarete in
^Entrüstung . „Wenn Sie die eingegangenenPflichten
»lchts halten, dann lassen Sie sich sagen, daß ich, auch

sie vollständig frei wären, auf Ihre Liebe oer¬
würde." — „Auch wenn ich es ehrlich meine, und
meine Hand anbiete?" — „Eben dann", antwortete
rete mit kaum verhehltem Abscheu und wollte an

vorüber.
«lgener vertrat ihr den Weg, seine Augen funkelten
«orn, aber Margarete verlor nicht ihren Mut : sie ge-
,j. iu den Naturen , die im entscheidenden Moment auch
ZEraft finden, und die Roheit dieses Mannes wappnete
M der Entrüstung der Unschuld,
gre wird Ihr letztes Wort nicht sein", sagte Felgener.
Wn des Mannes , in dem sonst immer etwas Leicht-

Frivoles lag, hatte sich zu leidenschaftlicher Erregt-
rüesteigert. „Sie sind ein armes Mädchen, eine

rnante, was so viel ist wie eine weiße Sklavin , und
- ^ lung und schön dabei" — er verschlang sie gleichsam
lkmem Blick — „und können iir Ihrer Stellung nur
/h sehen, daß Sie verhindert , des Lebens Freuden
Netzen. Ich biete Ihnen eine auskömmliche Stellung,
.werde Sie auf Händen tragen, werde alle Ihre
u,e. erfüllen, es koste, was es wolle. Und daftir
'l  uh nichts weiter oon Ihnen , als ein klein wenig

d ^ Sarete wandte sich schaudernd ab. . Es ist das
v » was eine Frau geben kann", sagte sie, . und ich
Fv nicht für Sie . Doch nun lassen Sie mich, oder

-E den Gärtner , den ich dort d .üben beschäftigt sehe,
Me an."
Eigener richtete seine sprühenden Augen nach der

,ck, wo Margarete hinwies , und erblickte ebenfalls
stirer Lemm. Seine Zäb >e knirschten vor Wm. es
^ Glück für das junge Mädchen, daß der Mau -.- in

war. er wäre sonst vielleicht »u einem Gewa ' «;kt

übergegangen. „Nun gm", sagte er zischend, »St « werden
es bereuen, Sie haben sich einen unversöhnlichen Feind
geschaffen, dessen Rache Sie empfinden sollen." Er ging
plötzlich in einen spöttischen Ton über. .Freilich , der
Grund für Ihre Ablehnung ist ja auch nicht schwer zu er¬
raten, Sie verschmähen das bescheidene, aber Ehrenhafte
Los an der Seite eines ehrlichen Mannes und sichen es
vor, Herrn oon Reinecks — Geliebte zu sein."

Ein kurzes, höhnisches Lachen, und er war in den
angrenzenden Gebüschen verschwunden. Margarete staird
wie vom Blitz getroffen nach dieser teuflischenBeschuldigung;
ihre Bnlst wogte, sie rang nach Atem, und die Hände
hatte sie gegen das Herz gepreßt. Endlich rang es sich
wie ein erlösender Laut dumpf über die Lippen, wie ein
Schluchzen, ein Stöhnen aus zu Tode getroffener Brust,
dann flog sie durch den Garten dahin, hinein ioS Haus.
Frau von Reineck befand sich in ihrem Zimmer — sie
war allein und las in einem englischen Buche, als die Tür
nach kurzem Klopfen hastig geöffnet wurde und Margarets
hereintrat.

Die Dame sah über diesen seltsamen Sintrttt ver¬
wundert auf, aber ein Blick in das verstörte Gesicht deS
atemlosen Mädchens ließ sie erkennen, daß etwas vor»
gefallen sei. In die stets so gemessenen Züge trat ei«
Gefühl teilnehmender Besorgnis, wie man es bei dieser
Frau nicht erwartet hätte, und das am besten bewies , wie
nahe das junge Mädchen ihrem Innern stand. . Was ist
Ihnen geschehen, Fräulein KleuZky?" sagt- sie, „Sie sind
so erregt, setzen Sie sich." Margarete ließ sich von Fra«
oon Reineck willenlos zu d:m Sessel führen und sank rn
ihn hinein. „Ich muß fort lon hier", stieß sie endlich her¬
vor, „bitte, bitte, lassen E>ie mich fort !" - . Fort oon
hier?" fragte die Dame erstcmnt, . und wel .ö?" — „Weil
— weil — nein, ich kann es nicht sagen!" — „Aber so
fassen Sie sich doch", sagte Frau von Reineck, . haben
Sie eine ttaurige Nachricht bekommen, die Sie voll
uns ruft ?"

„Nein, nein — Gott sei Dan!, das nicht!" — . Und
was konnte Sie sonst in solche Auftezung versetzen?"
fragte die Schloßftau . — , Ei ae schändliche Beschuldigung—"
sie schlug die Hände vors Gesicht und brach in Tränen
aus — . wie konnte mir das geschehen!" Frau oon Reineck
ließ sie sich etwas beruhigen, dann nahm sie ihr die Hände
vom Gesicht und hielt sie in den ihren fest, und während
sie dem jungen Mädchen ernst und Mia i«s Antlitz blickte.

tagte sie: „Nun sagen Sie mir, Margarete " — es war
das erste Mal , daß sie sie so nannte — „was ist es, das
Sie in solche Aufregung versetzt und wer hat es getan?"
— „Herr Felgener —" — „Herr Felgener?" sagte Frau
oon Reiueck befremdet, „wie kam er dazu und wie traf er
mit Ihnen zusammen?" — „Ich habe ihn gelegentlich
kennen gelernt, und er äußerte schon vor Wochen, bei dem
Balle in T., in seiner plumpen Weise sein Wohlgefallen
an nrir" — sie schauerte zusammen. „Und heule — vorhin
im Garten — stand er plötzlich vor mir und bot mir seine
Hand an. Und als ich ihn zurückwies, da —" Sie hatte
die Worte mit zitternder Stimme heroorgestoßen, nun
brach sie wieder ab. „Da ?" fragte Frau von Reineck
ruhig, „sagen Sie mir alles, es ist Ihre Pflicht, denn ich
betrachte Sie als unter meinem Schutz stehend." — „Es
ist zu abscheulich, als daß ich es Ihnen sa;en kann, es ist
eine Schmach für dieses Haus ", entgeguete Margarete.
„Gerade, weil es unser Haus , unsere Fainilie betrifft, ist
es Ihre Pflicht, mir zu sagen, was er zu Ihnen gesprochen
hat, damit ivir nötigenfalls die erforderlichen Schritte
gegen ihn tnn können", saate die Dame er" ^

(Fortsetzung folgt.)

Oandcla-Zcituna.
«erttn , 21 De». (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getterüe .i vz -- Weizen , kt^- Roggen . ite .By i»terste, - Futtergerste). kl=Hafer£le Prelle geiu.. tai-arf iür 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware ,. ie
wurden notteri in Königsberg W 220. ki lbl , b .49.
Danzig W 227. kt 162- 162.60 . ßg 155 75. Fg 134 !4i),
H 150 161, Stettin W 214. K 157. H 152- 167. Ponn
W 221- 223. ß 158, G 153, H 152, Breslau W 223 -224,
B 161, Bg 158. Fg 145, H 151, Berlin W 218 -220. B 160
bis 162, H 160- 170. Magdeburg W 211- 217, ß 152—167,
Q 165—172, H 160- 167. Leipzig W 212- 217, ß 160- 165.
Bg 168—178, Fg 133- 163, H 165—171, Hamburg W 214»
B 168- 165, B 155—165. Hannover W 212- 218. ß 158
br- 160, H 166—168. Dortmund W? 10, K 157. H 155, 91- 3
V-' 220, R 160. H 155, Trier H 162—lu *. Mannheim W 231,50
bis 232.60, R 170. H 160—167,60.



PIELWARENM » 1HSPIELWA
Kinder-Spiele , Gesellschafts -Spiele , Sport -Spiele , Mechan . Spielwaren
Gekleidete Gelenk -Puppen

0.48 0.65 0.75 0.95 und höher
Künstler -Puppen

— Puppen -Ausstattungen
Die kleine Schneiderin
Die kleine Putzmacherin
Die kleine Stickerin

0.60 1.25 1.50 2.00
0.60 1.25 1.50 2.00
0.35 0.48 0.60 0.95

Puppen -Kleider
Puppen -Wäsche

Puppen -Hüte

° -35 ° -45 0 -95 und höher

Unterhaltungs -Spiele

Puppen -Küchen

: Puppen -Schuhe und Strümpfe -
-Puppen -Bälge und Köpfe=

Puppen -Wagen 2.75 3.25 4.50 und höher
~ :" i ' - Puppen -Sport -Wagen —- . ■■■.
Puppen -Betten 0.10 0.35 0.48 0.95

• und höher e --- —

Puppen -Stuben 0.48 0.95 1.75 und höher
Puppen -Möbel 0.48 0.95 1.25 und höher
—. -■ =  Kinder -Kochherde == = = =
0.48 0.60 1.60 und höher
. ‘ . Porzellan - und Emaille -Services . • .
Kaufläden 1.00 1.50 2.25 und höher
Pferde -Ställe 0.50 1.40 1.60 und höher

-Gespanne
Plüsch - und Woll-Tiere

Eisenbahnen mit Uhrwerk - Antrieb
0.90 1.25 1.90 2.25 und höher
— Eisenbahnen mit Dampf -Antrieb = ’
3.50 5.25 10.75 und höher
— Eisenbahnen mit elelektr . Antrieb =
Dampfmaschinen 0.80 1.45 3.25 u. höher
Modelle 0.35 0.45 0.65 0.95 und höher
Laterna magicas 0.95 1.20 2.00 und höher
=== = = Kinematographen == = —,
Automobile 0.95 1.10 1.70 2.35 u. höher
Luftschiffe 0.55 0.95 1.60 2.90 und höher
Kinder -Selbstfahrer 12.50 13.50 17.50
Kinder -Stühle 0.50 1.00 1.25 und höher
Kinder -Tische 3.90 4.50 6.50
Kinder -Bänke 3.75 5.50 und höher

Warenhaus8.Rosenau, Hachenburg.
Kaiser’s Schokoladen auseiggnenFabr ikgn

K nhnn Don den faiIIig5ten bis zu
IlUlDwl w llUlVUU den feinsten Qualitäten.

Kaiser’s Dlalzkaffeed°5 Ws
empfiehlt:

Mederlage von Haiser’s Haffeegeschäft
Badtenburg, nafie der eoangeliscfien Kircfie.

Piiioi »ml Pinii -Artiti
Pnppen-Hüte Poppen-Strümpfe

sowie

gekleidete Puppen
L G. 540 480 420 360 335 280

265 240 210 J70 J40 J15

94, 72, 56, 47, 38, 26, 17, 12
8Pf£.

empfiehlt

S.Schönfeld,Hachenburg

3anuar
♦♦ 191 © ♦♦

Gliidkirunschkarfen
nur geschmackvolle neuheiten in feinster Ausführung

von 25 Stück an mit Damenaufdrucfc
\7i5it- und Besuchs-Karten

Don der einfachsten bis hochelegantesten Ausführung
empfiehlt zu angemessenen Preisen

Budidrucfterei des„Erzähler oom ftesteriaald“
in Bachenburg.

Reichhaltige Illustersammlung steht gerne zur Verfügung.

Grundstück
spekulative Cerrain*, UtU>
Ulobn-u.GtlcbäftsbäHTcr,
Ziegeleien. Gärtnereien,
Molkereien, Jägereien, gr.
Güter, sowie Geschäftej

werden gesucht durch
Lentrai-Uerkaufsbörseve:
Angeb. gefl. innerhalb8
6 . 6eisenhof , Hacbeodurg

Leluch kostenlos.

(Uobnu
3 Zimmer und

von kl. Beamtenfamilie.
oder später gesucht. Offe
Preisangabe unter „Wohn
den Verlag d. Bl.

Sessel ^ ®
in allen Ausführungen , die sich als

praktisches Weihnachtsgeschenk
vorzüglich eignen , verkaufe um damit zu räumen,

zu jedem annehmbaren Preis , teilweise zum
DM " Einkaufspreis - MG

Karl Baldus ♦ Hachenburg.
Taschenfeucrzeuge

fein vernickelt , bequem in der Westentasche zu tragen.
Tischfeuerzeuge für Wirte

mit Benzinfüllung , sowie Trockenelement mit sehr
langer Brenndauer liefert billigst

H. Backhaus,
Uhren und Goldwaren , Waffen und Munition.

MMM
zu Haben in der Druckerei des
„Erzähler vom mcfterwald“.

Flechten
iSm . au«  trockene Schoppen flöchte

akroph. Ekzema. Hantaosschläge,

offeneFiisse
Beimchiden , Fuinscaenwü#- . Ader-
Wa #, b5ae Finger , alt* ^ aadaa

.sind oft lehr hartnäckig;
uishtr rargsblich hofft«

f Aeilt za werden, mache noch eiaea
farnieh mit der bestens bewährte*

R1NO-SALBE
(Kt- ». säurefrei. Dom Ms. 1.15». 2.2»

Kor echt In Originalpackung
weisa - grün - rot mband mit Firm.
Eich . Schubert t Co., Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück.
Wachs. Nacht , je 15, Walrat20 . Bet-
toef., Venet .Terp.,Kampferpfl.,Pera-
briaam je 6, Eigelb 36, Chrrssr . 0>
* Za haben ln den a poth. k. a

Der Badcnia-Scparator
ift eme ungewöhnlich starke Milchrentrjsuge, zirka
einen Zentner schwerer wie andere Systeme, mit
gleicher Leistung. Durch seine einfache Bauart sind
Reparaturen säst ausgeschlossen, und kann der Sepa¬
rator von einem Kinde in wenigen Minuten aus¬
einandergenommen, gereinigt und wieder zusammen¬
gesetzt werden. Er ist vielfach prämiiert und beim
Kais. Patentamt gegen Nachahmung geschützt. Der
Separator ist ohne Einsätze, ohne (Gummiringe, da¬
her keine übelriechendeLutter, ohne Verschraubung
und ohne Neusilberlatten, welche Grünspan ziehen,
er besitzt automatische Selbstölung , Freilauf und
Selbstentleerung. Mehrjährige Garantie.

vs» -5eparatoren ?o m. ...
Bestimmte Größen werden auf Wunsch init geteilter Trommel geliefert.

— Prospekte gratis und franko. —
Vertreter zu günstigen Bedingungen überall gesucht.
»aaenl«, Separator. Inh. m. Sichel. Stuttgart.

Vertreter: CtriStjU IMgEI III., tlgttt h g jf

H’defcfimämine, ToilettenldiiDämme,
. ..eRinder*und Scbullcbwänttne, Rummilchtvämmr.

Gummisauger , Schlauchsauger,
Gummischlauch , Irigatoren , einzelne Schläuche,

ferner Uerbandwatte, Pallatip-Creme und MilchUafchen
kauft man am billigsten bei

Reinrich Sttbev. Rachenburg.

Einige Arbeit
und Arbeiten
finden lohnende Bes
(leichte Akkordarbeit)

Carl Sehneider, Hache
Schlossermeister

Joh . -Aug . Riug

10 Pfund pökeln
Köpfe, Rippen, dicke B
(amtlich unter suchte,
nische Ware) yV
Eimer,25 Pfd.netto MT
Käse , hochfeiner holsteu
Holländer, 10 Pfund-P
M. 3.20.
Kieler Fettwaren -'

sandhaus Kiel-

Sammfiaaren
viele hervorragende Neu
ärztlich empfohlen, praktisch
währt , behördlich geprüft
tausendfach bewähri.
Katalog gratis und stanw,

verschl. Porto 20 Mg-,
SanitätsbausD. fr-
Ballea. 5.. Zwinger, lr.

TransportableBaus - Bacfeö
für jegliche Art Bac

Reparaturen
an Uhren und Goldwaren

werden gut und äußerst billig hergestellt.
H. Backhaus, Uhrinacher, Hachenburg.

Das Lrod wird direkt auf
Herd,also ebne Blechge
Warenhaus S . R°s

Hachenburg-
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